
e n b Lir g.1Zimer-
ihMllg
!N.
unter Nr. 222 «
er"°Geschäftssteöe
e n b ü r g.
zwei gut möt.

ld Wohnzimmetz
Benützung von rs-
aar kinderlos ach
später zu miete«

zefl. an die Eilj-
ftsstelle erbeten.
enbürff.rlauten
weiß mit braun-
aske. Abzuhole»
ckungsgebühr un^
ms der
ilhelmshöhe,
aus Nr. 58t.

ke n s e l d.

Vchtt
jäunte sehr sonnige
zu Gartenzwecke».
!, Mühlweg 17. .

e „Apollo ",
in gutem Zustaiü
zu verkaufen.

;t die „Enztäler"-
1e.

nbach.

lten Kalb oerkach
Weiß, Witwe.

sßS ^ unlc»
Wildbad.

her

s-UM
dner, Herrenall»,
ngerstr. 96.
ennach
ort, spätestens bis
tiges

17 Jahren, das
it hat.
uptlehrer Kuder,
Zchulhaus.

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
^x l .50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts,
«rkehr . sowie im sonst,
jnl.Berk , 1.86 m.Post»
destellgeb. Preise sreibl.
Breis einer Nummer

10 -t.
Zn Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmenalle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Fernsprecher Nr . 4.

äler.
Anzeiger für Sas Enztal unS Umgebung.

Amtsblatt für SenObLramtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint tSglich  mit Ausnahme Ser Sonn - uns Zeiertage.

O.A.?Lpa2-ff° N-umbSrg. Druck und vertag der L. Meeh'scheu Suchdrxkerei(Inhaber v . Strom). Für die Schrtftleieuaa verantwortlichv . Seron , r» rtruonbSrg.

9Ü. Mittwoch de«l8.April ISA.

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petttzeile oder
deren Raum im Bez . 20,
außerh. LS »f , Rem .-Z.
80 mit Ins .-Steuer.
Kollekt .-Anzeigen 100»/,
Zuschlag. Offerte u. Aus¬
kunfterteilung 20 . Bei
grüß. Aufträgen Rabatt,
der im Falle des Mahn¬
verfahrens hinfäll . wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel. Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

86. Jahrgang.

Deutschland.
Bracknrheim, 17. April . Die Deutsche Volkspartei des Be¬

zirks Brackenheini hat für die Landtagswahlen eine Kandidaten-
We mit K. Pfundt , Hauptlchrer , Güglingen , cm der Spitze
«rfasstellt, .

Berlin , 17. April . In einer Anseinandersetzung nnt der
„Germania" stellt die Zentrumspartei der Stadt Berlin fest,
Hatz die Bekanntgabe des Protestes der Berliner katholischen
Geistlichkeit gegen die Kandidatur Dr . Wirths mit ihrem Wissen
erfolgt ist. Die „Germania " steht sich zu einem nicht rühmlichen
Rückzug gezwungen. — Die in Wien zwischen Dr . Hermes und
Lwarüowstt geführten Vorverhandlungen zum Handelsvertrag
erzielten Fortschritte, die die Wiederaufnahme der eigentlichen
Verhandlungen in Warschau ermöglichten.
L««mrs des Landesverbands der Württ . Amtskörperschasten.

Stuttgart , 17. April . Unter Vorsitz von OLeramtmann
Richter-Eßlingen hielt am Montag der Landesverband württ.
Nmtskörperschaftenhier seine jährliche Mitgliederversammlung
«b. Niach dem von dem Vorsitzenden erstatteten Geschäftsbericht
ergab die Beratung der Frage einer Reichskreisordnung große
Schwierigkeiten. Sehr rege betätigte sich der Verband in der
Wanderfürsorge. In 'der Kindererholungssürsorge wurde gegen
sine plötzliche Einstellung der Entsendung von Kindern aus das
Land Stellung genommen. Bezüglich der öffentlichen Fürsorge
wurde beim Ministerium des Innern beantragt , eine Entlastung
-er Amtskörperschasten ins Auge zu fassen. Die Frage der
Entlohnung der Oberamtsärzte für die Beratung der Jugend¬
ämter konnte gesetzlich noch nicht geregelt werden. Erreicht
wurde eine Erhöhung der Staatsbeiträge für die Unterhaltung
der Nachbarstraßen, doch werden die Amtskörperschastenimmer
noch nicht unmittelbar an der Kraftfahrzeugstener beteiligt.
Der Vorsitzende des Deutschen Landkreistages, Landrat von
Achenbach, sprach Begrüßungs -Worte, woraus Landrat Baron
Stempel über akute Fragen der deutschen Kommunalpolitik
sprach. An Stelle von Oberamtmann Pfleiderer und Oberamt¬
mann Ganger wurden Oberamtmann Paradeis -Gmünd und
Oüeramtmann Hosmeister-Tettnang in den Verbandsvorstand
zowäblt. Tann hielt noch Präsident Kälin vom Landesarbeits-
«mt Südwestdeutschland einen Bortrag über die Arbeitslosen¬
versicherung und die Organisation der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung . Er betonte dabei, daß die Arbeitsvermittlung
durchaus im Vordergrund stcbe. In Württemberg und Hohen-
rollern gibt es zurzeit 5-1 Arbeitsämter , deren Zahl sedoch
durch Zusammenlegung vermindert werden soll. Bezüglich der
Arbeitslosenversicherung betonte er die Pflicht zur Arbeits¬
leistung Das Problem der Arbeitslosigkeit soll Lurch intensive
Arbeitsvermittlung und starke Ausübung der Kontrolle be¬
handelt werden. Nicht die Unterstützung, sondern die Arbeit
ist bas Motto des Arbeitsamtes.

Nur 16 Parteien.
Berlin , 17. April . Aus den Reichstagswahlstimmzetteln sind

-ie Parteien in folgender Reihenfolge verzeichnet: 1. Sozial¬
demokratische Partei Deutschlands, 2. Dentschnationale Volks¬
partei, 3. Zentrum , 4. Deutsche Volkspartei, 5. Kommunistische
Partei , 6. Deutsche DemokratischePartei , 7. Bayerische Volks-
Partei, 8. Linke Kommunisten, 9. Reichspartei des Deutschen
Mittelstandes, 10. NationlsozialistisckeDeutsche Arbeiterpartei,
11. Deutsche Bauernpartei , 12. Völkische Arbeitsgemeinschaft
Wölkisch-nationaler Block), 13. Deutsch-Hannoversche Partei,
14. Landbund, 15. Christlich-nationale Bauern - und Landvolks-
Partei, 16. Volksrechtspartei. Wird ein Reichswahlvorschlag
unter der angegebenen Parteibezeichnung nicht eingereicht, so
fällt die Nummer auf dem Stimmzettel aus . Für Parteien,
»ie bisher im Reichstag nicht vertreten waren, stehen die Num¬
mern von 17 an zur Versügmm. Für ihre Zuteilung entscĥ ^-"
die Reihenfolge, in der die Vorschläge zeitlich bei den
«ahlleitern eingehen.

Niederer hängen.
In der „Neumarker veröffentlicht der Gemeinde-

Archenrat von Rackschütz einen Bericht über die letzte Gemeinde¬
persammlung, der n. a. auch Tatsachen aus der amtlichen Wirk-

mkeit des Schulrates Dr . Kurz oorgetragen wurden. Der
llvettretende Vorsitzende des Geheimen Kirchenrats brachte
rüber zwei Protokolle zur Verlesung : 1. Protokoll von Klein¬

eres «, verhandelt am 23. Oktober 1927: Frage des Schulrats:
Wo hat Jesus Christus gewohnt? — In Bethlehem. — Schul¬
rat : Ach, Bethlehem war genau so ein Drecknest wie euer
Bresa. — Erdteil ? — Asien. — Schulrat : Also ein Asiat« war
er. — Wir Deutsche glauben an einen Asiaten! — Bei der Ge¬
burt — Windeln. Wozu sind sie? — Also reingemacht hat er
«uch, wie zedes Kind. Weiter war er auch nischt! — Weggelausen
A der Lünnnel seiner Mutter ! — und immer wieder Lümmel!
Mit Bezug auf Jesu Tempelreinigung : Wenn er das heute
«macht hätte, käme er mit >dem Staatsanwalt in Konflikt! An¬
hänger hat er überhaupt nicht gehabt. 12 Mann zusammen-
«vracht . Einer war auch danach! Als Verbrecher ist er ge¬
storben. Am Kreuz ganz allein. Auch den Vater hat er vergeb¬
lich angerufen, er hat ihm auch nicht geholfen

2. Derseche Sck
Mahler vor den
durch die Worte:
ogen — , wenn euer Lehrer auch den A _ verschmckt, so denkt

ihr in eurer Dummheit , er sei der liebe Gott , der mit euch
«achen kann, was er will, und sagt ihm noch danke schön!

Die Wahrheit dieser Äeußerungen ist durch protokollarische
Vernehmung der Kinder und durch schriftliche Erklärung des
Lehrers Mahler sichergestellt. Dann heißt es in dem Bericht
weiter: „Unser Snperindendent hat psftchtgetreu am Toten-
onntag in der Sitzung der kirchlichen Körperschaften das Ver-

Stelle stehenden.ten des an verantwortlicher Schulrats
. Kurz gegeißelt und die Angelegenheit den Behörden weiter-

»eMben, um für uns , die in der Mehrzahl noch religiös ein¬
gestellte Lehrerschaft wie unsere Jugend , den Schutz des Staates
«rzurufen . Was glauben Sie , was geschehen ist? Nichts — als
«»e ausweichende pflaumenweiche Vertröstung !"

<km sächsisches Blatt bemerk zu den Schmähungen des

Schulrats : „Die Roheit dieser Ausführungen richtet sich selbst.
Wir wollen nur daran erinnern , daßein großer Deutscher ein¬
mal gesagt hat : „Nichts was der Mensch weiß, sondern was
er glaubt, das ist er." Der Glaube an Gott , Heimat und Volk
aber wird uns Deutschen systematisch genommen, wenn wir
nicht endlich einmal Schluß mit diesem System machen. In
Budapest siebt an jedem Amtsgebäude das Bekenntnis : „Ich
glaube an die göttliche Gerechtigkeit und an die Wiederauf¬
erstehung Ungarns ." Auch das sollten wittuns vor Augen halten.
Wir meinen jedenfalls, daß die Ungarn eher als wir gesunden
werden, denn ihr Glaube wird ihnen helfen."

Ausland.
Paris , 17. April . Das französische Wiederausbanprogramm

fordert für 6 Milliarden deutsche Sachlicferungen zur Stärkung
der französischen Wirtschaftskraft an.

Die Vorbehalte des französischen Gegenvorschlags.
Paris , 17. April . Der französische Gegenvorschlag für den

allgemeinen Friedenspakt, der den Regierungen in Berlin,
London, Rom und Tokio in naher Zukunft übergeben werden
soll, wird gegenwärtig von den kompetenten Stellen des Quai
d'Orsay augearbeitet . Sobald er sertiggestellt ist. wird er von
Außenminister Briand , der gestern abend aus Nantes zurück¬
kehrte, einer Prüfung unterzogen und hierauf dem Ministerrat
zur Genehmigung unterbreitet werden. Schließlich wird er Len
französischen Botschaftern in London, Berlin , Rom und Tokio
zur Weiterleitung übermittelt werden. In diesem französischen
Gegenvorschlag werden für den Anschluß eines allgemeinen
Friedenspattes eine Reihe von Vorbehalten geltend gemacht, die
Briand bereits in seiner Note vom 26. März an Staatssekretär
Kellogg erhob. Diese Vorbehalte lassen sich wie folgt zusammen-
faffen: 1. Das Recht der Notwehr soll einem angegriffenen
Staat gewahrt bleiben. 2. Der neue Patt soll nicht auf die
6 Großmächte beschränkt bleiben, sondern universell ausgestaltet
werden. 3. Die Unterzeichner des Pattes werden unverzüglich
von ihren Verpflichtungen entbunden, wenn einer unter ihnen
zu 'den Waffen greift, i . Der .Vertrag darf nicht in Widerspruch
stehen zu den Verpflichtungen, die sich den Mitglicdstaaren des
Völkerbundes aus dem Genfer Statut ergeben.

Auch Mussolini gratuliert.
Rom, 17. April . Mussolini hat den italienischen Lustfchisf-

sahrts -AttachH in Berlin beauftragt , sich in das Reichsverkehrs¬
ministerium zu begeben, um dort die lebhaftesten Glückwünsche
der italienischen Nation und Regierung zu dem wundervollen
Flug der „Bremen " zu entbieten. Der Ünterstaatssekrctär im
Luftschiffahrtsministsrium, Abg. Balbo , hat überdies an den
Leiter der Deutschen Zivilaviatik, Brandenburg , und Professor
Junkers , Dessau, persönliche Glückwunschtelegrammegerichtet.

Der Papst über christliche Jugenderziehung.
Rom, 16. April . In einer Ansprache an den Nationalrat

des italienischen katholischen Männerverbandes wies der Papst
darauf hin, daß einer der Programmpunttc des Katholischen
Männerverbandes die Rechte und die Pflichten der Eltern bei
der Erziehung ihrer Kinder betreffe. Er habe mehrmals seine
Besorgnis hinsichtlich Rescs so wichtigen Punktes geäußert und
diese Besorgnis sei gerade jetzt mehr als ' je gewachsen. Wieder¬
holt habe er erklärt , daß das Recht einer christlichen Erziehung
der Jugend der Kirche nicht abgesprochen werden könne und
daß sie allein über die erforderlichen Mittel verfüge. Denn jede
moralische und geistige Erziehung, wenn sie sich nicht ans körper¬
liche Hebungen beschränke, könne in einem katholischen Lande
nur eine christliche sein. Hieraus folge von selbst die Rolle,
die in dieser Angelegenheit der Kirche Zusalle. Die katholischen
Männer müßten daher die Augen offen halten und mit großer
Aufmerksamkeit und größerem Mut denn jemals sich mit diesem
Punkt beschäftigen.

Die „Montcalm" in Greenly Island.
Paris , 17. April . Nach einer Meldung aus Montreal be¬

stätigt es sich, daß der Eisbrecher „Montcalm " nach außer¬
ordentlich schwieriger Fahrt Greenly Island erreicht hat . Funk¬
sprüche von Bord des Schiffes besagen, daß die deutschen Flieger
die Insel auf dem Wasserwege nicht verlassen wollen.

Französische Ozeanflugpläne.
Paris , 17. April . Wie verlautet , ist der Linienschiff-Leutnant

Paris damit beauftragt worden, in Begleitung des Marine-
Offiziers Bongault von Berre aus über die Azoren und die
Bermuda -Inseln einen Flug nach Newyork zu versuchen. Die
Strecke ist 6800 Kilometer lang. Falls der Flug mißlingt , soll
der Korvettenkapitän Gnilbaud in Begleitung des Linienschiff-
lcutnants Eurverville einen zweiten Versuch unternehmen . Für
den Fall , daß das erste Unternehmen glückt, sollen Gnilbaud und
Eurverville von Berre nach Buenos Aires über Port Etienne—
St . Louis im Senegal—Natal —Rio de Janeiro fliegen. Die
letztere Flugstrecke entspricht fast der Linie, die die Flieger Coste
und Le Brix beflogen.

Churchill als Kriegstreiber.
London, 16. April . Anfang Mai wird Lord Beaverbrook

ein Buch veröffentlichen, das den Titel führen wird : „Die Poli¬
tiker und der Weltkrieg". Aus diesem Buch veröffentlicht der
„Evening Standard " Vorabdrucke, die für die Kriegsschuld¬
forschung Bedeutung haben. Beaverbrook, der intimste Berater
des damaligen Führers der Konservativen Partei , Bonar Law,
erzählt, daß noch in den letzten Julitagen des Jahres 1914 die
Mehrzahl des englischen Kabinetts Gegner einer jeden Beteili¬
gung Englands am Weltkrieg gewesen sei Churchill, unterstützt
von Greh , habe im Kabinett andauernd für den Krieg plädiert.
Lloyd George sei unentschieden gewesen, während Lord Morley
und Burns die ausgesprochenen Pazifisten geführt hätten. Als
Churchill im Kabinett nicht durchdringen konnte, habe er sich an
die Konservativen gewandt mit der Frage , ob sie bereit seien,
sofort eine Kriegskoalition zu bilden und diejenigen Minister¬
posten zu besetzen, die die Pazifisten bei einer etwaigen Kriegs¬
erklärung ausgeben würden. Bonar Law veranlaßt« die anderen
konservativen Führer , Churchills Vorschlag, der z» sehr den

Eindruck einer Intrige gegen seine Kollegen machte, abzulehne».
Lloyd George, der sein politisches Programm nicht durchbrechen
lassen wollte, habe seine Kollegen immer wieder darauf hin¬
gewiesen, daß der deutsche Vormarsch gegen Frankreich nur
im kleinen Südzipfel von Belgien vorstoßen werde, so daß die
Verletzung der Neutralität nur unerheblich sein würde. Erst im
letzten Augenblick sei Lloyd George zu denjenigen Liberalen
übergcgangen, ine für Englands Eintritt zum Weltkrieg plädiert
hätten. Churchill habe die Zuspitzung des europäischen Konflikts
im Jahre 1914 begrüßt , da er der Auffassung gewesen sei,
daß England keine sichere Zukunft habe, bevor cs nicht mit
Deutschland die Frage der Vorherrschaft ans der Nordsee aus¬
getragen habe. In seiner Eigenschaft als Marineminister habe
er inDeutschland immer nur den Feind sehen können. Beaver¬
brook stellt fest, daß Churchill entgegen den Anordnungen der
Admiralität Sie Flotte sofort mobilisiert habe, als ihm an
einem Bridgeabend, an dem auch Beaverbrook teilgenomme«
hat, die Mitteilung gemacht wurde, daß Deutschland an Ruß¬
land den Krieg erklärt habe.

Hilfe für die „Bremen"-Flieger.
Montreal , 16. April . Die Marconi -Gesellschast hat eine

Meldung von dem Leiter der Point Amur -Station erhalten,
wonach die „Bremen " mit Baron von Hünefcld und Hauptmann
Köhl an Bord ihren Flug nach Newyork am Mittwoch wieder
ausneymen werde, falls b-is dahin die Ausbesserung des bei
der Landung beschädigten Propellers beendet sein werde.

Fräulein .Herta Junkers traf hier heute übend, von Rew-
hork kommend, mit dem Jnnkersslugzeug ein. Im Lause des
Tages war hier bereits ein Mechaniker der Firma Junkers mit
einem Vorrat von Ermtztcilen für die „Bremen " angekommen.
Kommandant Fitzmaurice wird hier niorgen früh erwartet.

Es bestell gegenwärtig der Plan , die Junkersmaschine „F.
13" so nahe wie möglich an Greenly Island heranzubringen.
Es soll dann, da die „F . 13" als Schwestermaschineder „Bre¬
men" den einzigen hier erhältlichen, für die „Bremen" brauch¬
baren Propeller- besitzt, die „Bremen " mit diesem Propeller
ausgerüstet werden, um gegebenenfalls ihren Flug rrach New¬
port sortznsetzen. Falls sich dies als urimöglich erweist, solle»
die „Brenictt "-Fueger aus der „F. 13" nach Newyork gebracht
werden.

Ungeduld in Newyork.

Newyork, 17. April . Oberbürgermeister Walker sandte in
der Nacht folgendes Telegramm an Major Fitzmaurice: „Sämt¬
liche Bürger von Newyork, gleichgültig welcher Raffe, Farbe
und welchen Glaubens sic auch sein mögen, erwarten mit größter
Ungeduld, daß sämtliche 3 Angehörige der „Brcmen"-Besatznng
hier eintreffen. Das offizielle Empfangsprogramm ist ans
dieser Basis , nämlich der eines gemeinsamen Empfangs für
Hauptmann Köhl, Baron Hünefeld und Sie selbst ausgebant
Ich möchte bei dieser Gelegenheit noch einmal meinen herzlich¬
sten Glückwunsch wiederholen."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 18. April . Seit dem letzten wunderbaren Früh¬

lingssonntag, der Tausende ins Freie lockte, hat das Wetter
plötzlich nmgeschlagen; der Montag brachte Regen, und am
gestrigen Dienstag nachmittag erfolgte ein weiterer Temperatur¬
sturz mit starkem Schneefall, der die Höhen in Weiß hüllte
und der sproßenden Natur , namentlich der Kirschenblüte, keines¬
falls zuträglich ist. Heute ist die Witterung etwas milder, die
Sonne dringt allmählich durch, und es besteht Hoffnung, daß
das Wetter sich allmählich zum Besseren wendet.

(Wetterbericht .) Ueber dein Kontinent liegen keine
Tiesdruckstörungen. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
bedecktes, auch zu vereinzelten keinen Störungen geneigtes Wet¬
ter zu erwarten.

Brrkenfeld, 16. April . Am Sonntag abend brachte der
hiesige „Sängerbund " seinem Ehrenvorstand , Herrn Theodor
Bester, anläßlich der Feier seiner silbernen Hochzeit ein schönes
Ständchen, welches an 'dem herrlichen Fruhlingsabend viele
Zuhörer anlockte.

Birkenfeld, 16. April . Auch die diesjährige General¬
versammlung des Darlehenskassenvereins,
die am Samstag im Gasthaus zum „Adler" abgehalten wurde,
war recht gut besucht. Etwa 225 Mtglieder waren anwesend.
Der Vorsteher, Fabrikant Adolf Bester,  begrüßte die Er¬
schienenen, stellte fest, daß die Einladung satzungsgemäß erfolgt
sei und gab die Tagesordnung , die 8 Punkte aufwies , bekannt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte er der seit oer letzten
Generalversammlung verstorbenen 10 Mitglieder mit ehrende»
Motten . Außerdem konnte er 6 Genossenschafter zu ihre«
25jährigen Jubiläum beglückwünschen. Aus dem Geschäfts¬
bericht des Vorstehers möchten wir folgendes hervorheben. Ei»
allgemeiner Konjunkturanfschwnng und eine sinkende Erwerbs¬
losenzahl seien die besonderen Merkmale des Jahres 1927. Einer
großen Geldflnssigkeftzu Beginn des Jahres folgte durch den
Aufschwung der Industrie und ihren Geldbedarf aber schon zur
Mitte des Jahres eine große Geldknappheit, und die Reichsbcmk,
die den Diskontsatz ans 5 Prozent ermäßigt hatte, war gezwun¬
gen, denselben aus 7 Prozent zu erhöhen, was eine Steigerun«
der Zinssätze zur Folge hatte . Der Vorsteher konnte soMelle»,
daß der Verein auch im abgelansenen Jahre einen guten Schritt
vorwärts gekommen ist. Der Umsatz fei verdoppelt worden un-
betrage 19273 390 909 R .M .. Er gab statistische Zahlen früherer
Jahrgänge bekannt, von den wir die folgenden erwähne»
möchten:
Gesamtumsatz 1913 IS84 1925 1926 1927

NM . 380000 118000 831000 1 695000 3 390000

Kassennmsatz 166000 322 000 « VOM 730 OM
Tagbucheinträge 1 112 2041 2894 4497

Infolge der Steigerung der Umsätze habe man den Rechner
hauptamtlich angestellt und die Kaffenstunden auch aus vor¬
mittags ausgedehnt, so daß jetzt täglich von 10—12 Uhr und
nachmitags von 3—« Uhr Kafsenstundesei. Der Vorsteher bat



die Mitglieder dringend , diese Kassenstunden einzuhalten und
den Rechner , der auch noch andere Dinge zu erledigen habe , nicht
zu jeder Stunde und sogar noch in seiner Wohnung zu be¬
lästigen.

Die Spareinlagen haben um 63 OVOR .M . zugenommen und
sich aus 154 00V R .M . erhöht . Neu eingesührt seien die Heim¬
sparkassen . Seit Einführung , dem 1. August 1927, seien 920
Reichsmark durch Liese Kätzchen abgeliefert worden . Der Vor¬
steher beleuchtete den erzieherischen Wert dieser Einrichtung für
die Jugend und bat die Eltern , den Kindern ab und zu etwas
für die Kätzchen zu spenden , damit die Freude der Kinder am
Sparen nicht verloren gehe.

Das Interesse für eine laufende Rechnung habe ebenfalls
zugenommcn . 66 Konti seien im vergangenen Jahre eröffnet
worden . Im ganzen seien es jetzt 109 Konti in laufender Rech¬
nung mit einem Gesamtumsatz von 1195 036 R .M . Der Vor¬
steher schilderte die Vorteile einer laufenden Rechnung und bat
die Geschäftsleute , von ihr noch mehr als bisher Gebrauch zu
nrachen.

Der Warenumsatz war befriedigend . Er hat sich etwa aus
derselben Höhe wie im Vorjahre gehalten . Der Vorsteher gab
bekannt , Latz der Lagerverwalter , Herr Wessinger , sein Amt mit
einer seltenen Pünktlichkeit führe , und er dankte ihm für seine
vorbildliche und gewissenhafte Arbeit . Leider habe Wessinger
die Absicht , seinen Posten auszugcben . Für den Verein bedeute
dies einen herben Verlust . Er sei die Seele des Warenumsatzes
gewesen und es werde schwer sein , einen Nachfolger für ihn zu
finden , der die Eigenschaften Wessingers besitze.

Nachdem der Vorsteher die Geschäftsanteile als ungenügend
bezeichnete , die Bedenken gegen eine nochmalige Inflation zer¬
streute , kam er auch auf die manchmal geäußerten Bedenken
unserer Genossen schaftsresorm , auf die „unbeschränkte"
Haftung , zu sprechen . Er schilderte , daß er selbst kein Freund
dieser Form sei. Er werde daraus drängen , daß die Geschäfts¬
anteile lm Laufe der nächsten Jahre voll einöezahlt werden , und
wenn dann der Verein noch in der Lage sei, jedes Jahr Rück¬
lagen zu machen , könne man der Umänderung in eine „be¬
schränkte " Haftung nähertreten . Alle Außenstände seien aber
so gut verbürgt , daß Verluste ausgeschlossen seien . Der Verein
habe beim Geldgeschäft in den letzten 4 Jahren keinen Pfennig
verloren und beim Warenumsatz seien cs 155 R .M ., die in den
letzten 4 Jahren verloren worden seien , was bei einem Umsatz
von rund 100 000 R .M . als sehr gering bezeichnet werden müsse.
Der Vorsteher verbreitete sich noch über die 2 Referate , die
anläßlich der Bezirksversammlung in Neuenbürg von 2 Ver¬
tretern der landwirtsch . Genossenschaften in Stuttgart gehalten
wurden . Ter eine Vertreter , Generalsekretär Mutter , behan¬
delte die Kreditversorgung der Landwirtschaft . Er hat schwarz
in schwarz gemalt . Eine Erhöhung der Kredite sei au ^ eschlossen,eher werde mit einer Beschränkung zu rechnen sein . Er mahnte
die Vereine , in der Abgabe von Geldern recht vorsichtig zu
sein und sestgefahrene Kredite abzubauen . Der zweite Vertreter,
Diplomlandwirt Brixner , befaßte sich mit der Landwirtschaft,
hauptsächlich mit der Qualitätsverbesserung . Er bezeichnete die
deutsche Landwirtschaft gegenüber anderen Ländern als sehr
rückständig . Sie sei rückständig in der Mechanisierung !des Ar¬
beitsprozesses , in der Standardisierung der Erzeugnisse , in der
Sortenwahl und der Saatzucht und zuletzt auch in der Düngung.
Die Landwirtschaft müsse sich außerordentlich anstrengen , und
die Errungenschaften der Technik ausnijtzen , wenn sie mitkom¬
men wolle . Künftig soll zu den Bezirksversammlungen im
-Birkenselüer Tagblatt ' eingcladen werden , damit alle Mitglie¬
der Gelegenheit haben , sich derartig nützliche Vorträge anzu-
hören . Der Vorsteher erntete für seinen ausführlichen Geschäfts¬
berich reichen Beifall.

Der Rechner , Theodor Bester,  gab den Rechenschafts¬
bericht . Der Reingewinn beträgt nach Absetzung der gesetz¬
lichen Abschreibungen auf Mobilien und Immobilien 2630,85
Reichmark . Der Vorsteher !dankte dem Rechner für seine
pünktlich und ersprießlich Arbeit.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Karl Wessinger,  gab
den Revisionsbericht und beantragte Entlastungserteflung für
Vorstand und Rechner , die von der Versammlung zum Be¬
schluß erhoben wurde . Er gab feiner Zufriedenheit über -die
gute Ordnung im Geschäftsbetrieb Ausdruck . Er beantragte die
Verteilung des Reingewinns in folgender Weise : 10 Prozent
Dividende aus die Geschäftsanteile und U >18,85 R M . Rückstel¬
lung ans Reservesond , Äetriebsrücklage und Aufwertungssonü.
Auch dieser Antrag fand Annahme.

Unter Punkt Verschiedenes wurde die vorn Verband der
landwirtschaftlichen Genossenschaften in Stuttgart neu heraus-
gegebenc Dienstanweisung und Geschäftsordnung nach Erläute¬
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rung durch den Vorsteher angenommen , ebenso dem Antrag des
Vorstands , den einzuzahlenden Betrag des Geschäftsanteils aus
20 R .M . zu erhöhen , zugestimmt.

Aufsichtsratsmitglied Fritz Becky sprach dem Vorsteher für
die geleistete Arbeit den Dank der Versammlung aus , die letzte¬
rer auch auf die übrigen Vorstands - und Anfsichtsratsmitglieder
ausdehnte . Rektor Wieland  sprach über zeitgemäße Dün¬
gung . Er wies darauf hin , daß die Landwirtschaft in anderen
Ländern auf einer bedeutend höheren Stufe stehe. Es bleibe
für sie nur der Weg der Selbsthilfe übrig , weil für den kleinen
Landwirt von der: Maßnahmen der Regierung nichts absalle.
Herr Wieland verbreitete sich nun in eingehender und leicht¬
verständlicher Weise über die Pflege der Pflanzen und über die
Methode der Düngung Besonders empfahl er den Landwirten,
mit dein neuen Bolldnnger Mtrophoska , der Stickstoff, Phos¬
phorsäure und Kali enthalte . Versuche zu machen . Die württ.
Landwirtschaftskammer habe damit Versuche augestellt , die be¬
deutende Mehrerträge ergeben hätten . Der Vorsteher dankte
dem Redner für seinen interessanten und lehrreichen Vortrag.

Den Schluß der in allen Teilen gut verlaufenen Versamm¬
lung bildete eine Gratisvcrlosung.

Herrcrwlb , 17. April . Herr Rudolf Schaller,  der wäh¬rend der Saison 1025 hier Kurkommissar war , wurde im
Berchtesgadener Land unter 137 Bewerbern nach PersönlicherVorstellung einstimmig zum Verkehrsdirektor gewählt , sehr
ehrenvoll im Hinblick auf die große Zahl von Bewerbern . Wir
gratulieren!

Württemberg.
Stuttgart , 16. April . (Der Bock als Gärtner .) Das Schwur¬

gericht Stuttgart eröfsnete seine Tagung mit der Verhandlung
gegen den 28 Jahre alten früheren Landjäger Friedrich Rohm
von Großgartach , der sich wegen eines Verbrechens des Mein¬
eides zu verantworten hatte . Der Angeklagte hatte im Jahre
1ü26 vor den : Amtsgericht in Backnang unter Eid als Zeuge
ausgesagt , daß er sich nicht bei dem beim Landjägerkommando
zur Anzeige gebrachten Schreiner in dessen Wohnung aufgehal¬
ten und keinen Most getrunken habe . Auch habe er dem Schrei¬
ner nichts von der gegen ihn eingegangenen Anzeige gesagt.
Später stellte sich dann heraus , daß diese Angaben nicht der
Wahrheit entsprachen . Diesen Fehltritt muß nun der Angeklagte
mit einer Zuchthausstrafe von einem Jahr und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 3 Jahren büßen.

Stuttgart , 17. April . (Mittnacht -Bau .) Das Staatsmini¬
sterium hat beschlossen , das neue staatliche Geschäftshaus , König¬
straße 46, „Mttnacht -Bau " zu nennen.

Cannstatt , 17. April . (Schnöder Vertrauensbruch ) Eine
Eßlinger Firma wurde durch einen ihrer Angestellten und zwar
den 42 Jahre alten verheirateten Kaufmann Paul Eugen Wahl
von Obereßlingen um 65 272 R .M . geschädigt , die dieser inner¬
halb dreier Jahre veruntreut hatte . Das erweiterte Schöffen¬
gericht II erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 3 ^ Jahren
abzüglich 8 Monate Untersuchungshaft . Von dem unterschla-
genen Geld konnten nur einige tausend Mark wieder beigebracht
werden , während die Hauptsnmmc wohl endgültig verloren sein
dürste.

Sontheyn , OA . .Heilbronn , 17. April . (Blutvergiftung .)
Vor etwa 8 Tagen verletzte sich der 40 Jahre alte Landwirt
Ludwig Wörner aus dem Felde bei der Frühjahrsbestellung.
Wie es in landwirtschaftlichen Kreisen vielfach üblich ist , beach¬
tete der Verletzte die kleine , aber tiefe Wunde nicht besonders
und zog erst einen Arzt zu Hilfe , als es bereits zu spät war.
Es stellte sich Wundstarrkrampf ein , dem der Mann erlag.

Schlot , OA . Göppingen , 17. 'April . (Für was ein geglückter
Ozeauflug gut sein kann .) Zur Feier des geglückten Dzean-
fluges ließ es sich ein hiesiger Bürger nicht nehmen , den Schul¬kindern eine Unmenge Semmelbrötchen z» stiften , so daß es
jedem der Kinder vergönnt sein sollte , zu Ehren des Piloten
Köhl ein Brötchen zu verzehren.

Rottweil , 17. April . (Ausruhr .) Vor dem erweiterten
Schöffengericht fand am 11. April die Verhandlung wegen der
bekannten Vorgänge vor der hiesigen Polizeiwache in der Nacht
vorn 26. aus 27 . November 1927 statt . Es wurden wegen
Aufruhrs der Arbeiter Josef Ohnmacht von Rottweil zu 7
Monaten Gefängnis , der Arbeiter Karl Witzemann von Rott¬
weil und die Monteure Haus Lamkes , Wilhelm Fehrenbacher,
Georg Fälsch , Heinrich Maisel und der Kraftwagenführer Anton
Wolf von den Südd . Kabelwerken Nürnberg zu je 6 Monaten
Gefängnis verurteilt . Der Bahnwärter Friedrich Hartmann
von Alpirsbach wurde wegen SittlichkeitsverbrcchenS zu o Mon.
Gefängnis verurteilt.

SchramLerg , 17. April . (Jäher Tod .) Ein tragisches Ge¬
schick war am Samstag dem un hiesigen Adler -Lichtspielhaus
angestcllten Musiker Müller aus Berlin beschieden . Er fuhr in
Begleitung eines Freundes mit dem Motorrad talabwärts.
Kurz vor der Tuchfabrik Korndörfer -Schiltach fühlte er sich nicht
wohl , stoppte ab , legte sich an den Straßenrain und verschied
nach wenigen Minuten in den Armen seines Freundes . Ein
Herzschlag hatte dem erst 37sährigen , blühenden Leben ein Ende
gemacht.

Vermischtes.
, „ Wenn Knen die Langeweile plagt . Sechs zum Test recht„heblich vorbestrafte Burichen un Alter von 19 bis 24 stA ? '
standen unlängst vor dem Schöffengericht in Mannheim ^
fortgesetzter Autodiebstähle . Die Anführer dieser Diebesk^
waren der ledige Former Arthur Fischer aus Mannheim ^
der Mechaniker Gustav Baier von Seckenheim . Im
wurden in Mannheim und in Frankfurt unbewacht stetig?
Autos von den beiden Angeklagten fortgefahren . Sie lmv
ihre Freunde und Freundinnen darin ab und unternabw
Spazierfahrten . Die Wagen ließen sie dann irgendwo st- kR
Drei Wagen wurden außerhalb Mannheim gefunden . Au?
Fahrt von Schwetzingen -Mlannhcim -Weinheim lenkte der vküi!
des Fahrens unkundige Friseur Friedrich Noe von Schwedin «.!
den Wagen und fuhr ihn bei Weinheim in einen Graben wa »
beschädigt stecken blieb . Mit einem anderen Wagen fuhren k!
nach Frankfurt , ließen ihn dort stehen und nahmen dafür ein,»
Frankfurter Wagen , den sie !dann wieder in Dkannheim stez-»
ließen . Ein anderer Wagen wurde in Friesenheim aufgefuni^
Schlimmer ist die Sache .dadurch , daß sie aus 3 auswärtig«
Autos sämtliche Reiseeffekten stahlen und unter sich verteilt«
Fischer meinte , als er über -den Grund seiner Tat befragt wurde
Man wisse gar nicht, , was man treiben solle , wenn man arbeite
los wäre . Das Urteil lautete auf Gefängnisstrafen von 2
bis zu 10 Monaten.

Erweiterung des Hauptbahnhofs München . Der Hmwc
bahnhos München , der mit seinen 34 Bahnsteigen über die grM
Gleisanlage der Welt verfügt , wird in den nächsten NhA
erweitert . Und zwar wird die alte Zentralwerkstätte bei ^
Hackerbrücke beseitigt . Die Werkstättenanlagen werden ft H
ehemaligen Kruppwerke verlegt . An die Stelle -der Zentral
Werkstätte kommen die Hinterstellunggleise.

75 Jahre Ludwigshafen a. Rh . Ludwigshasen a . Rh.
einzige Großstadt Bayerns am Rhein , feierte am 15. April oiek»
Jahres Las 75jährige Bestehen . In schneller Entwicklung»
die Stadt in diesen 75 Jahren in die Reihe der deutschen GrG
stadte eingerückt und hat sich zu einem wichtigen Wirtschajtz-
zentrum des deutschen Südwestens entwickelt . Anläßlich Kj
Stadtjubiläums gibt die „ Pfälzische Rundschau " eine teftlich uiü
drucktechnisch gleich gut ausgestattete Sondernummer - heraus,
die besonders die Bedeutung der Stadt Ludwigshafen als HG
tisches Vorwerk und Wirtschastszentrum beleuchtet . Mus»
bringt der Ludwigshafener „Generalanzeiger " in lesenswert,
Artikeln , die zum Teil mit reichem Bildschmuck versehen sich
interessante Einzelheiten über den in amerikanisch schnelle»
Tempo erfolgten Aufschwung von Ludwigshafen.

In die Fremdenlegion verschleppt . Ein junger Mann v»
Trier , der bei einem Elektrotechniker in der Lehre stand , ver¬
schwand vor ungefähr 4 Wochen , ohne irgend eine NachriL
zu hinterlassen . Nunmehr erhielt sein Meister eine Postkam
aus Algier , woraus der ehemalige Lehrling ihm mitteilte , daß n
in der Fremdenlegion Soldat geworden und von Werbern vo»
Trier dorthin verschleppt worden sei.

Dem Gedenken Marx ' . Das in der Stadt Trier in der
Brückenstratze Nr . 91 gelegene Haus , in dem am 5. Mai M
Karl Marx als Sohn des Advokaten Heinrich Marx gehöre»
wurde , ist im Aufträge -des Vorstands -der sozialdemokratische,
Partei angetanst worden . Das Hans wird von der sozialdem»
kratischen Partei als Erinnerungsstätte erhalten und gepflegt

Rattengift in der Ostertarte . Die mysteriöse Vergiftung
asfäre durch eine Ostertorte , die , wie berichtet , der Reichenberga
Schauspielerin Hilde Morton zugesandt wurde , und nach de« ,
Genuß die Garderobefrau Flöge und deren Tochter verstarbst
während Fräulein Morton und andere Mitglieder -der Fanrift
Flöge schwer erkrankten , -hat ihre Aufklärung gefunden . Die
Torte wurde der Schauspielerin von ihren Eltern zugesmÄ
Das Arsenik ist durch eine verhängnisvolle Verwechslung bi!
der Herstellung der Torte in den Teig geraten.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Neuenbürg , 18. April . (Schweinemarkt .) Zugeführt waren:

11 Läufer und 12 Milchschweine . Verkauft wurden 7 Läufer , Preis
Stück 29 —34 Mk -, 2 Milchschweine . Stück 17—19 Mk.

Stuttgart , 16. April . (Landesproduktenbörse .) Infolge ungün¬
stiger Saatenstandsberichte trat aus den amerikanischen Terminmärkte»
eins starke Aufwärtsbewegung ein und die Angebote sämtlicher Ex¬
portländer erfuhren wesentliche Erhöimngen . Die deutschen Märktr
folgten wenn auch zögernd , dieser Bewegung : jedoch war das Ge¬
schäft lebhafter und es fanden größere Umsätze statt . Es notierten je
100 Kg . : Auslandsweizcn ab Mannheim 29.75—31.50 (am 2. April
29 .25 —31). württ . Weizen 26 .25 —27 .50 (25 .5—26 .5), Sommergerstr
28—32 (unv .), Hafer 23—26 (22- 25), Wiesenheu 5.75—6.5 (unv.j,
Kleeheu 6.5—8 (unv .), drahtgepreßtes Stroh 4—4.4 (unv .), Miihlen-
fabrikate : Weizenmehl 41—41 .50 (40 —40.5), Brotmehl 33—33.R
(32—32 5). Kleie 14 .75—15 (unv .) Mark.

Stuttgart , 17. April . Dem Dienstagmarkt am städt . Vieh - imi
Schlachthof wurden zugesührt : 28 Ochsen, 32 Bullen , 260 Iungbullei
(unverkauft 25), 260 (25) Iungrinder , 157 Kühe , 873 Kälber , 27St
(250) Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen s 54- R
(letzter Markt : —), d 47 —51 (—), e 42 —46 (—), Bullen s 49- A

Mag auch die Liebe weinen . . .
Roman von Fr . Lehne.

24 . Fortsetzung , (Nachdruck verboten .)
Mir klopfte doch ein wenig das Herz . Mutterte,

als ich dann vor der Gräfin Allwörden stand . Ist das
eine schöne Dame ! So schlank und fein und zierlich,
wie ein ganz junges Mädchen — sie ist viel kleiner
als ich. Und elegant war sie gekleidet : sie trug ein
weißes Stickerelkleid . Ihr Haar ist rotblond , die rich¬
tige Tizianfarbe . Und so zarte , kleine Händchen hat sie,
an denen es von Ringen nur so funkelt und blitzt.

Sie war ganz freundlich zu mir ; aber doch ein
bißchen herablassend . Nun dafür ist sie ja eite wahr¬
haftige Gräfin . Denk ' mal , Mutterle , Dein unbeholfe¬
nes Lorchen hat nun schon mit einer Gräfin gesprochen!

Den Grafen Allwörden habe ich noch nicht gesehen:
er ist noch verreist und kommt erst nächste Woche zurück.
Die Herrschaften waren in Baden -Baden . Di : Frau
Gräfin ist eher wirdergekommen . da der kleine Bub'
nicht ganz wohl war : um den kleinen Ottokar dreht
sich hier alles ! Ein bildhübsches Kind , aber sehr zart
für seine sieben Jahre . Er hat lange blonde Locken
und dazu wunderschöne , blaue Augen , die einen fast
überirdischen Blick haben . Beim ersten Sehen habe ich
mich in ihn verliebt . Nun sei eifersüchtig , mein Mut¬
terle . Er tyrannisiert das ganze Haus , ist nervös , und
sehr , sehr eigensinnig — kein Wunder , da er so ver¬
wöhnt wird . Ottokar ist der künftige Erbe des großen
Besitzes — wie ein kleiner Kronprinz kommt er mir
vor . Er lernt sehr leicht, und ich unterrichte ihn gern,
trotzdem er es mir schwer macht durch seine Zerstreut¬
heit : er ist zu spielerisch.

Nun muß ich Dir auch noch die kleinen Komtesjcn,
meine Schülerinnen , vorstellen . Komtessa Thekla , d '.e
Aelteste . bald vierzehn Jahre , mag ich nicht besonders.
Sie ist sehr launenhaft und hochmütig und denkt , sie
erweise mir eine Gnade , wenn sie lernt . Ich sehe es

jetzt schon, daß ich meine liebe Not mit ihr bekommen
werde.

Bildhübsch ist sie, sieht ihrer Mutter sehr ähnlich,
eine vollendete , kleine Dame.

Komtesse Cäcilie , zehn Jahre alt , ist ein liebes
Kind mit einem sanften , blassen Gesicht , nicht besonders
hübsch, aber sehr sympathisch . Sie hinkt , infolge einer
Hüftgelenkentzündung . Die Mutter zieht ihr offensicht¬
lich die hübsche Thekla vor , mit der sie Staat machen
kann . Cäcilie weint oft heimlich , sie fühlt es und lei¬
det darunter . Thekla ist nicht nett zu ihr . Zu mir hat
Cäcilie Vertrauen , weil sie merkt , daß ich es gut mit
ihr meine.

Ich habe ein nettes , kleines Zimmer neben bum
Schlafzimmer der Komtessen , mit der Aussicht auf den
Park.

Nun meine Tageseinteilung . Um sechs Uhr stehe
ich auf , da ich von Euch an Frühaufstehen gewähnt
bin . sehe meine Garderobe nach — jeden Tag , wie Du
es mir gesagt hast , ob ein Heftel oder rin Knopf sich
gelockert hat . dann bereite ich mich etwas auf meine
Aufgaben vor oder schreibe, wie jetzt z. B . diesen Brief.
Halb acht Uhr gehe ich dann hinüber zu Titi und Sissi.
wie die Komtessen genannt werden (schön finde ich diese
Abkürzungen allerdings nicht) und bin ihnen beim An¬
kleiden behilflich . Nach acht frühstücke ich mit iynen —
gut , Mutterle . Milch oder Kakao , dazu Butter , Mar¬
melade . Honig . Gegen halb neun Uhr beginnt der
Unterricht und dauert bis halb elf Uhr . Dann ist Früh¬
stückspause und die . Komtessen begrüßen ihr ; Mutter,
die um diese Zeit erst sichtbar wird . Sie schläft sehr
lange.

Von elf ' bis zwölf unterrichte ich Klein -Ossi , wäh¬
rend die Mädchen Handarbeiten machen od :r Musik
üben . Um ein Uhr wird Mittagbrot gegessen — alle
Tage Suppe , Braten , Eemiffe , Kompott , Mehlspeise,
Obst . Da siehst Du , Mutterle , wie ich „ bon " lebe!
Nun freust Du Dich , datz Du recht behalten hast . Und
es schmeckt mir gut . Fast schäme ich mich meines ge¬

struden Appetits , wenn ich sehe, wie wenig die Gräfin
ißt!

Besonders gemütlich ist es allerdings bei Tis- r
nicht. Nachmittags habe ich wieder zu unterrichten.
Bis zum Fünfuhrtee — dann sind wir fertig . Ich gehe
mit den Kindern danach im Park spazieren.

Die Zeit von acht Uhr an gehört mir . Ich lese
manchmal , bin aber meistens so rechtschaffen müde , dch
ich schon um neun Uhr mem Laaer aufsuche.

Das ist so im großen und ganzen — natürlich ml
kleinen Ambe langen , — mein Tageslanf . Ich hatte es
«ak schwerer gedacht : vorläufig kann ich nur sagen , daß
ich keinen Grund zur Unzufriedenheit habe und daß ich
woh bin . es so 2Lt getroffen zu haben.

Die Gräfin lebe ich wenig : sie kkmmrrt sick nick
viel um die Kinder . Nachmittags fLbrt sie häufst «as-
nimmt manchmal Thekla und Ottokar mit . LSfflir -sie.
Und das sind mir die liebsten Stunden . Sie tcki
dem Kinde allein bin . Sissi ist sehr musikalisch, und
wir benutzen die Abwesenheit der anderen zum Must
zieren.

Einige Male bin ich mit Sissi auch schon im Wirt-
Ichaftshofe gewesen , der abseits vom Schlosse liegt . Wir
werden gern dort gesehen . Die Mamsell schlägt »ns
schnell köstlichen Schlagrahm . — Du weißt , wie gern iÄ
den esse. Die Manffell erzählte mir , daß der Graf
ein berühmter Maler ist. Das große Bild der Gräfin
im Empfangssaal , das mir gleich ausgefallen war . wurde
von ihm gemalt . Ueberhaupt dieser Näum ! Ein großer
Saal im Barokstrl . mit schweren, goldgestickten , roten
Vorhängen — ordentlich feierlich wurde mir , als ick
ihn zum ersten Male betrat.

Die alten Allwördens sind beide tot . Eine Ka¬
pelle in romanischer Bauart wölbt sich Aber ihre letzte
Ruhestätte : die Familiengruft befindet sich in dem weit
ausgestrcckten . herrlichen Park , der fast schöner ist, als
Erichs Wald . -

(Fortsetzung folgt .)
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i b 45—48 (44—48), c 42—44 (42—48), Iungrinder g 58—60
äinvl k 50—56 (unv.), c 42—48 (unv.), Kühe a 40—46 (40- 45),
^ 89- 36 (unv .), c 20- 27 (19- 27), ä 14- 18 (unv.). Kälber b 80- 83
>77—801 c 69—77(67—75),6 55—65(54—63), Scknvcine sette Schweine
iiker 360 Psv - 53—54 (56), v oollfleischige Schweine von 240—300
Rid 53—54 (55—56), c von 200—240 Pfd . 52—54 (54—55), ck von
MO—200 Pfd . 50—52 (52—54), e fleischige Schweine von 120—160
Pfd 48—50 (50—52), Sauen 28—36 (40-̂ 46) Mark . Marktoerlauf:
Bei Großvieh ruhig. Kälber mäßig belebt, Schweine schleppend.

Pforzheim, 16. April. (Schlachtviehmarkt.) Ausgetrieben waren
5»3 Tiere und zwar : 5 Ochsen, 7 Kühe, 30 Rinder , 13 Farren , 11
Kälber, 457 Schweine. Marktverlauf : Langsam, Ueberstand 4 Stück
Großvieh. 12 Schweine. Preise für ein Pfund Lebendgewicht: Ochsen
. zg—Z7, d 52—54, Farren s 50—52, 1> und c 48—46, Kühe d und
c 40—28, Rinder a 59—61, b 55—57, Schweine s 56—59, b 56—58,

^ ^Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schließen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt - und
Perkaufskosten, Umsatzsteuer , sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis er¬
heben̂ _ _

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 17. April . Ein Artikel des „Neuen Tagblatts"

Hellt die Berufung des neuen Reichssparkommissars durch die
«ürtt . Regierung so dar , als sei sie auf eine Anregung des
Mg . Dr . Schall und auf Len Druck der öffentlichen Meinung
mrückzuführen. Demgegenüber ist, so schreibt der „Staats-
4neiger ", festznstellen, daß die Württ . Regierung schon lange
»or jener Anregung die Berufung des Reichssparkommissars er¬
wogen hat . Sie konnte ihn aber erst später berufen , weil seine
Tätigkeit nur auf Grund der eingehenden Arbeiten der Regie-
nmg in Württemberg ersprießlich fein kann . Diese Arbeiten
jknd aber erst um die Zeit der Länderkonferenz zu einem ge¬
wissen Abschluß gekommen.

Ehingen a. B -, 17. April . Die Namen der Kandidaten des
Wahlbezirks Ehingen der württ . Bürgerpartet (Deutschnationo!e Volks
»artei) sind jetzt bekannt. Wir geben sic hiemit zur Kenntnis unserer
Leser. 1. Dr . Wilhelm Bazille , Staatspräsident , Stuttgart , 2. Zimmer-
Obermeister Alois Rottenschciu-Ehingen, 3. Studienrat Georg Rehm-
Lhingen u. a.

München , 17. April . In Neu-Aubing überfiel gestern gemeinsam
«it einem Genossen der aus der Erziehungsanstalt Birkeneck entwichene
Zürsorgezögling Iosos Lang seine Mutter in ihrer Wohnung . Die
beiden Burschen würgten die Frau und versuchten Geld zu rauben.
Als die Ueberfallene um Hilfe rief, ergriffen sie die Flucht und ent¬
kamen.

Dresden , 17. April . In einer Versammlung , die von sämtlichen
Verwaltungsstellen der am Manteltaris interessierten Arbeitnehmer-
»crbändcn beschickt war , wurde der Schiedsspruch in der sächsischen
Metallindustrie einmütig abgelehnt.

Leipzig, 17. April . Das Reichsgericht verwarf heute die Revision
»es Prinzen Friedrich Leopold von Preußen , der von allen Instanzen
Verurteilt worden war . einem früheren Hosangestellten, der bereits seit
1899 am preußischen Hose tätig war . ein Ruhegehalt von zunächst
130 und später 117 Mark zu gewähren. Der Prinz hatte diesen
Anspruch mit einem Hinweis aus die durch die Inflation erlittenen
Acrmögensverluste abgeiehnt.

Berlin , 17. April. Mehreren Blättern zufolge haben die Ermitt¬
lungen zur Aufklärung der furchtbaren Straßenbahnkatastrophe an
»er Heerstraße die Kriminalpolizei davon überzeugt, daß der Straßen-
»ähnsührer Redlich an dem llnglücksfall keinerlei Schuld trägt.

Berlin , 17. April. Der „Vossischen Zeitung" zufolge ist das Dis¬
ziplinarverfahren gegen den Berliner Staatsrechtslehrer Professor Dr.
oon Mocller eröffnet worden. Professor von Moelier hat in seinem
Kolleg Aeußerungen getan, die die republikanischeStaatsform verächt¬
lich machen. — Bor demselben Standesamt , vor dem bereits im Jahre
1878 die Tochter des Altreichskanzlers sich mit dem Grasen Rantzau
Vermählte, fand die Zioiltrauung des Fürsten Otto von Bismarck
«it Fräulein Tengbom aus Stockholm statt. — Der kommunistischen
.Welt am Abend" zufolge, haben die Gebrüder Barmat in Amster¬
dam mit einem Betriebskapital von 80 000 holländischen Gulden ein neues
Büro eröffnet. Es soll vor allem die Aufgabe haben, einen umfang¬
reichen Schadcnersatzprozeß gegen verschiedene amtliche Stellen in
Deutschland vorzubereiten.

Altona , 17. April . Bei der Ankunft des Personenzuges 206 in
Schwarzenbeck heute früh um 5,01 wurde auf dem Dache eines Wagens
3. Klasse eine männliche Leiche gefunden. Der Getötete, dessen Schädel
zertrümmert war , ist ein 17 jähriger Lehrling aus Berlin -Schöneberg.
Eine Fahrkarte wurde bei ihm nicht vorgesunden und es ist daher
anzunehmen, datz der Verunglückte in Berlin aus das Dach des'
Wagens gestiegen ist, um ohne Fahrkarte mitzufahrcn. Während der
Fahrt muß er dann von einem Brückenteil erfaßt worden sein, wo¬
bei ihm der Schädel zertrümmert wurde.

Stettin , 17. April . Gestern abend wurde im Hause Deutsche
Straße 36 die bei ihren Eltern wohnende 25 Jahre alte Verkäuferin
Lharlotte Iüds von ihrem Bräutigam , dem 27 Fahre alten Buch¬
halter Fritz Garwin , durch einen Schuß in den Kops getötet. Der
Täter gab auf die herbeieilende Schwester und den Vater der Ermor¬
deten Schüsse ab, die glücklicherweise fehlgingen. Der Vater entriß
dem Garwin die Pistole, schlug mit dieser aus ihn ein und verletzte
ihn am Kopf. Der Täter flüchtete, konnte aber heute vormittag sest-
zenommen werden.

Danzig , 17. April. Auf der Strecke nach Dirschau sind gestern
an einem der Hauptgleise die Laschen entfernt worden. Die beschä¬
digte Stelle liegt am Ausgange einer Kurve, die über eine sechs Meter
hohe Böschung führt . Man nimmt an, daß fünf Züge, darunter ein
v °Zug die gelockerte Stelle bereits überfahren hatten. Allem An¬
schein' nach handelt es sich um ein geplantes Attentat . Vier jüngere
Burschen wurden verhaftet. Sie leugnen jedoch jede Schuld.

Moskau , 17. April . Das Gericht in Minsk verurteilte den ge¬
setzwidrig nach der Sowjetunion gekommenen Monarchisten Michai-
low wegen Spionage und gegenrevolutionärer Tätigkeit zum Tode.
Seine beiden Geführten wurden zu je fünf Jahren Gefängnis ver-»rteilt

Mukden , 17. April. Gewaltige Waffermassen, die aus stillgelegten
Bergwerksanlagen hereinbrachen, überschwemmten einen Teil des be-.
nihmten Bergwerks oon Fushung . Alle in diesem Abschnitt tätigen
Bergarbeiter , an Zahl mindestens 470, sämtlich Chinesen, ertranken.
Das Bergwerk gehört der südmandschurischen Eisenbahngesellschast
»nd ist der größte Tagebanbetrieb der Welt.

Schanghai , 17. April. Auf dem chinesischen Kauffahrteischiff
-Hslngwah", das sich auf der Fahrt von Schanghai nach Hongkong
befind. ubersielen Piraten , die als Passagiere ve-kleidet waren, über¬
raschend die Besatzung und zwangen sie. den Dampfer nach der Bias-
Bar, zu steuern. Dort plündencn sie das Gepäck und setzten die
Passagiere in Boote . Fünf chinesische Passagiere wurden von ihnen
entfuhrt, um Lösegeld für sie zu erhalten. Als die Piraten die Beute
wegtransporticren wollten, tauchte ein chinesisches Kanonenboot ans,
«oraus die Räuber die Flucht ins Land ergriffen. Der Dampfer
„Hstngwah" nahm unter Begleitung des Kanonenbootes die Fahrt
»ach Hongkong wieder auf.

Der Reichssparkommissar in Stuttgart.
Stuttgart , 17. April . Zum Besuch des Reichsspartommissars

vr . Samrsch wird dem „Deutschen Volksblatt " aus Berlin von
besonderer Seite geschrieben : Mehrere Länder haben ihre Ver-
waltungsreform begonnen , und es ist bezeichnend, daß sich dabei
überall gleiche Richtlinien herausbilden , die es ermöglichen , im
weiten Umfang die an einer Stelle gesammelten Erfahrungen
anderwärts zn verwerten . Es ist bekannt , daß Württemberg -die
Staatsrationalisierung bereits weit gefördert hat . Das Land
V>t sich für das Zwei -Jnstanzensystem entschieden, dem aller
Voraussicht nach die Zukunft gehört . Bei jeder Regierung,
ohne Unterschied der Parteien , hat der Reformwille die Vor¬
arbeiten wertergetrieben . Was dabei für Württemberg geleistet
worden ist darf eine über die Grenzen des Landes hinaus-
»eichende Bedeutung für die Lösung der Gesamtausgabe bean¬

spruchen . Wenn trotzdem die württ . Regierung jetzt den Reichs¬
sparkommissar gebeten hat , sie bei ihren weiteren Ausgaben zu
beraten , dann geschah es , um sich dessen reiche Erfahrungen zu¬
nutze zn machen in dem Wunsche , die Reformpläne im Lande
mit den Ergebnissen in anderen Ländern eingehend vergleichen
zu können und , soweit Lies zweckdienlich ist, in Einklang zn
bringen . Denn das große Problem , die leistungsfähigen Glieder
des Reichs zu erhalten , setzt immer voraus , daß sie, eben gerade
als Glieder des Reichs , auch der großen Mitarbeit am Ganzen
gerecht werden können und dadurch das Gefüge des Reiches
festigen.

Zur Vereinigung von Baden und Württemberg.
Der Oberbürgermeister der Stadt Karlsruhe , Dr . Unter,

nahm in der Montagssitzung des Bürgerausschusscs , wie aus
Karlsruhe berichtet wird , Stellung zum Problem der Vereini¬
gung von Baden "und Württemberg . Karlsruhe , so betonte
er , werde sich der Vereinigung beider Staaten nicht grundsätzlich
widersetzen, aber seinen Anspruch als Landeshauptstadt aus
jeden Fall anfrechterhalten.

Kerne verschärfte Paßkontrolle in Wiesbaden.
Frankfurt a . M ., 17. April . Die englischen Besatznngsbehör-

den in Wiesbaden haben nach langwierigen Verhandlungen mit
den deutschen Behörden auf die verschärfte Paßkontrolle als
Sanktion wsgen der fortgesetzten Beschädigung englischer Auto¬
mobile verzichtet , nachdem der Oberbürgermeister von Wies¬
baden die Belohnung für die Ermittlung der Täter von 1000
aus 3000 Mark erhöht hat . Die Paßkontrolle soll von Freitag
ab der deutschen Polizei übertragen werden , die -durch deutsche
Kriminalbeamte zunächst noch ganz unauffällig lediglich bei
zweifelhaften Fällen zum Zwecke der Ergreifung -der Täter
die Pässe revidieren wird . Es soll auch der deutschen Polizei
überlassen bleiben , die Strafen festzusetzen.

Starke Schneefälle im Riesengebirge und im Vogtland.
Plaue « , 17. April . Ein ungewöhnlich starker Schneesall hat

im Riescngebirge und in -den Tälern sehr große Schäden an-
gcrichtet . Viele Telephon - und Telegraphenleitungen sind zer¬
stört worden . Auch im Eisenbahnverkehr sind große Störungen
eingetreten . Die Personenzüge haben bis zu As Stunden Ver¬
spätung . Fm Gebirge waren heute früh 6 Grad Kälte zn ver¬
zeichnen. Auch aus der Oberlansitz und Niederschlesien gehen
zahlreiche Meldungen über durch starken Schneefall verursachte
Verkehrsstörungen und Schäden ein . Durch starken Schneefall
wurden im ganzen Vogtlande umfangreiche Störungen im Tele¬
graphen - und Fernsprechnetz sowie in den Wäldern verursacht.
Etwa tausend Störungen wurden bis heute früh gemeldet . In
Jägersgrün liegt der Schnee einen halben Meter hoch. Ver¬
schiedentlich mußten die Erdarbeiten — so die Elsterregnlie-
run -gsarbeiten — eingestellt werden.
Kerne Unregelmäßigkeiten bei Reichspost oder Reichsdruckerei.

Berlin , 17. April . Im Anschluß an die Vorgänge bei der
Reichsbahn waren in der Presse Gerüchte ausgetaucht , -daß ähn¬
liche Unregelmäßigkeiten auch bei der Reichspost oder bei der
Reichsdruckerei vorgekommen sein könnten . Daraus hat der
Generalstaatsanwalt -beim Landgericht I Berlin dem Reichs¬
justizminister mitgeteilt , daß von der in der Presse erwähnten
Bestechungsassäre bei der Reichspost und der Reichsdrnckerei der
Staatsanwaltschaft nichts bekannt sei. Anzeigen über derartige
Straftaten seien nicht eingegangen und ans dem vorliegenden
Material über die Unregelmäßigkeiten bei der Reichsbahn sei ein
Verdacht bezüglich Reichspost oder Reichsdruckerei nicht zn
folgern.

Das Urteil im Reichswehr -BeleMgungsprozetz revidiert.
Berlin , 17. April . Me beiden Schriftsteller Jacob -Salomon

und Karl von Osfietzky waren vor einiger Zeit zu zwei bezw.
einem Monat Gefängnis verurteilt worden , weil sie in einem
Zeitschristenartikel die Behauptung aufgestellt hatten : Wenn
Oberleutnant Schulz wegen Fememordes angeklagte wird , dann
gehören auch mehrere hohe Offiziere auf die Anklagebank . Das
Berufungsgericht hat diese Gefängnisstrafen gemildert und
Jacob zu 1000 Mark , von Osfietzky zu 600 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . In dem Prozeß erfuhr man , daß das Reichswehrmini¬
sterium , das die Beleidigungsklage gegen die beiden Schriftsteller
erhoben hatte , keinen Strafantrag wegen -der Beleidigung des
in den Ruhestand getretenen Generals v. Seeckt gestellt hatte,
der in dem Artikel ebenso ' namentlich genannt war , wie Oberst
v. Bock, Oberst Held und Hauptmann Kainer.

Der Abschluß des Reichshaushalts 1927.
Berlin , 17. Ilpril . In der Zeit vom 1. April 1927 bis Ende

März 1928, also in den 12 Monaten des Rechnungsjahres
1927 sind an Steuern , Zöllen und Abgaben insgesamt 8-190,4
Millionen Reichsmark arrfgekommen und -rwar an Besitz- und
Berkehrssteuern 5549,6 Millionen und an Zöllen und Ver¬
brauchsabgaben 2940,8 Millionen R .M . Dreses Auskommen
stellt zugleich ungefähr Las endgültige Auskommen im ganzen
Rechnungsjahr 1927 dar . Das Haushaltssoll von 8460,6 Millio¬
nen Reichsmark ist hiernach um 29,9 Millionen Reichsmark
überschritten . Gegenüber dem Haushaltssoll sind an Besitz- und
Berkehrssteuern 2,4 ALillionen Mark weniger , an Zöllen und
Verbrauchsabgaben 32,3 Millionen Reichsmark mehr ausgekom¬
men . Nennenswerte Mehreinnahmen sind zu verzeichnen bei
Einkommensteuer plus 9,3 Körperschastssteuer plus 22A, Tabak¬
steuer Plus 13,9, und dem Spiritusmonopok Plus 19, Minderein¬
nahmen dagegen bei Vermögenssteuer minus 10,1, Umsatzsteuer
minus 12,4, Börsenumsatzsteuer minus 7P , Rennwettsteuer mi¬
nus 6,4, Lotteriesteuer minus 4P und bei den Zöllen minus
4,1. Ans dem Mehrauskommen erhalten die Länder an Mehr¬
überweisungen ans der Einkommen - und Körperschastssteuer
24,2, ans der Grunderwerbs - und Kraftfahrzeugsteuer 1,1, zu¬
sammen 25P Millionen Reichsmark . Infolge Minderauskommen
sind an die Länder weniger zu überweisen aus der Umsatzsteuer
3,7 Millionen Mark , aus der Rennwettsteuer 6,10, zusammen
9P Millionen Reichsmark . Nach Abzug der Minderüberweisun¬
gen sind hiernach an die Länder mehr zu überweisen 15P Mil¬
lionen Reichsmark . Von dem Mehrauskommen von 29,9 ver¬
bleiben sonnt dem Reiche 14,4 Millionen Reichsmark.

Roter Frontkämpferbund verboten.
Berlin , 17. April . Der Reichsminister des Innern v. Kendell

hat gemäß K 17 Abs. 2 des Republikschutzgesetzes die Länder aus¬
gefordert , -den Roten Frontkämpferbund zu verbieten . Die
Länder sind nach dem Repnblikschutzgesetz verpflichtet , diesem Er¬
suchen nachznkommen , oder aber , falls sie das nicht tun , sind sie
gehalten , den Staatsgerichtshos anzurufen . Wie weit davon
Gebrauch gemacht wird , ist zurzeit noch nicht abzusehen . Jeden¬
falls wird dieses Ersuchen des Reichsinnenministers damit be¬
gründet , daß der Rote Frontkämpferbund erst in den letzten
Tagen in Altenburg politisch rechtsstehende Leute überfallen hat
und daß -die Kommunisten und zumal der Rote Frontkämpser-
bund an der Befreiung des Schriftstellers Braun aus dem
Untersuchungsgefängnis Moabit beteiligt gewesen sind. Man
darf erwarten , daß sich an dieses Ersuchen Kcudells noch eine
recht rege Polemik in der Oessentlichkcit anknüpfen wird.

lieber den Neberfall von Roten Frontkämpfern auf politisch
rechtsstehende Leute in Altenburg , wo nach verschiedenen un¬
widerlegten Pressemeldungen 2 Stahlhelmer mit Gummiknüp¬
peln und Dolchen sehr schwer verletzt worden sind, berichtet der
„Berliner Lokalanzeiger : Der Zug der Roten Frantkämpser,
die mit Musik durch die Straßen gezogen seien, habe plötzlich
die Musik schweigen lassen und sei dann stehen geblieben : „wo¬
rauf aus der Mitte geschrien wurde : Was machen wir mit den
Stahlhelmern ?" Es erfolgte der vielstimmige Ruf : Wir schla¬
gen sie tot ! Auf die weitere Frage : Was wollen wir sehen?
erfolgte -die Antwort : Blut ! In dieser Stimmung stürmte der

, Trupp nach dem Theaterplatz , wo es zu der Bluttat kam!"

. Einspruch Preußens.
Berlrn , 17. April . In politischen Kreisen verlautet , daß die

Preußische Staatsregierung Einspruch erhoben hat , so daß das
Verbot des Roten Frontkämpfevbnndes in Preußen bis zur
Entscheidung des Staatsgerichtshofes ansgeschoben ist.

Das Ersuchen um Verbot des Roten Frontkämpserbundes.
Wie mehrere Blätter zu dem Ersuchen des Reichsinnenmini¬

sters v. Kendell an die Länderregierungen , ein Verbot des Roten
Frontkämpferbundes zu erlassen , Mitteilen , geht dieser Schritt
des Reichsmtnisters des Innern nicht ans einen Beschluß deS
Reichskabinetts zurück. Das Ersuchen ist, wie die „Tägliche
Rundschau " erklärt , von dem Reichsinnenminister als Polizei¬
minister ausgegangen . Soweit Las genannte Blatt unter¬
richtet ist, stützt sich das Vorgehen des Reichsinnenministers auf
Vorgänge , die schon weiter zurückliegen. Der Reichsminister
v. Kendell hatte gestern eine Besprechung nrit dem preußischer»
Innenminister Grzesinski , um diesem persönlich die Gründe
auseinanderzusetzen , die nach seiner Meinung eine sofortige
Auflösung des Roten Frontkämpserbundes dringend geboten er¬
scheinen lassen. Die Ablehnung der preußischen Regierung , das
Verbot durchzusühren , wird damit begründet , daß erst kürzlich
das Verbot der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei in Berlin
ansgehoben worden ist, um dieser Partei die Freiheft im Wahl¬
kampf wieder zn geben . Preußen wünsche, daß die Freiheit -des
Wahlkampfes ans sämtliche Parteien ausgedehnt werde.

General Nobiles Dank.
^ Berlin , 17. April . General Nobile hat aus Anfrage erklärt,

daß Zwischenfälle gegen die Italiener nicht vorgekommen sind.
General Nobile ist außerordentlich befriedigt über den Empfang
in Stolp und über Las Entgegenkommen der Stolper Bürger¬
schaft und er legt Wert darauf , daß sein Gefühl der Dankbarkeit
zum Ausdruck gebracht wird . Die Italiener sind sehr empört,
daß Meldungen über Zwischenfälle gegen die Italiener in die
Berliner Presse kommen konnten.

Nobile über die Zerstörung der Luftschiffhaüen.
Stolp , 17. April . Zn der Behauptung einer Berliner

Mittagszeitung , wonach General Nobile der Chef der inter¬
alliierten Militärkommisston gewesen sein soll, erklärte der Gene¬
ral einem Vertreter der Zeitung für -Ostpommern , er habe nie¬
mals etwas mit 'der Kontrollkommission zu tun gehabt , und
sagte wörtlich : „Ms Techniker und Navigator habe ich es be¬
dauert und bedanre es , daß Hallen zerstört worden sind. Ich
wünsche, daß bald größere Hallen gebaut werden ."

Slowenischer Deutschenhaß.
Laibach , 17. April . Zufolge einer Verordnung des Stadt-

Pfarramts in Marburg an der Drau wurde die Schließung des
deutschen Stadtfriedhofes angcordnet . Auf diesem oltehrwnr-
digen Friedhof befinden sich Tausende deutscher Grabsteine , die
von dem deutschen Eharakter -der Stadt Marburg künden . Unter
nicht stichhaltigen Vorwänden soll nun dieses mächtige Wahr¬
zeichen des deutschen Charakters dieser Stadt vernichtet werde « .
Der Friedhof -Eingang wurde bereits gesperrt , desgleichen der
Friedhof -Brunnen geschlossen, so daß cs oer deutschen Bevölke¬
rung Marburgs Unmöglich gemacht wurde , die Gräber ihrer
Toten zu pflegen . Eine Beschwerde deutscher Bürger bei den,
erst vor wenigen Jahren aus Triest nach Marburg gekommene»
slowenischen Bischof Dr . Karlin war bisher erfolglos . Bis zur»
Herbst dieses Jahres sollen bereits die Einebnungsarbeiten vor¬
genommen werden . In der deutschen Bevölkerung Marburgs
herrscht eine ungeheure Erregung über diese Maßnahme , die
selbst die faschistischen Maßnahmen in Südtirol übertrifst.

Der Gotthard -Anschlag kein Ban - cn -Attentat.
Adan gewinnt in amtlichen Berner Kreisen immer mehr

den Eindruck , daß man es bei der Legung von SprMgPatrone»
aus der Gotthard -Linie zwischen Immenser und KWnacht nicht
mit einen : überlegten Anschlag zu tun hat , sondern , daß es sich
eher um einen Bubenstreich handelt . Ms Täter kommen einige
junge Leute in Betracht , die bei einem in der Nähe des Tatorts
wohnhaften Unternehmer beschäftigt sind. Es liegen Anhalts¬
punkte vor , daß sie unter der Einwirkung von Älkoholgenuß
handelten . Drei der jungen Leute wurden verhaftet.
Me Enthüllung des Siegesdenkmals in Bozen ans den 12. J »kt

verschoben.
Rom , 17. April . „Messagero " teilt mit , daß -die Enthüllung

des Siegesdenkmals in Bozen vom 24. April ans den 12. Juu
verschoben wurde , damit sie nicht mit den Feierlichkeiten an¬
läßlich der Eröffnung der Türmer Ausstellung znsammensällt.

Die Bolschewisten sehen Gespenster.
Moskau , 17. April . Bncharin erklärte in einem Ueberblick

über die Zwischenfälle im Donezgebiet : Der bevorstehende
Prozeß wird den positiven Beweis für das Bestehen einer ge¬
waltigen Organisation ergeben , deren Ziel es sei, die gegen¬
wärtige Regierungsresorm in Rußland zu stürzen und die
Bergwerke den früheren Besitzern zurückzugeven . An diesem
Komplott seien ausländische Kapitalisten , Faschisten, der deutsche
Stahlhelm , frühere Weißgardistische Offiziere und Agenten deS
Geheimdienstes fremder Mächte beteiligt , welche sich auslän¬
discher und russischer Ingenieure bedient hätten , um die Arbeit
in den Bergwerken systematisch zu sabotieren und allenthalben
Unzufriedenheit zu verbreiten . Bncharin ist der Ansicht, daß
ähnliche Organisationen auch in der Munitions - und chemische»
Industrie Rußlands ihr Unwesen trieben , obwohl ein Beweis
dafür nicht vorhanden sei.

Die Zwischenfälle auf der „Royal Oak".
London , 17. April . Der Marineminister erklärte heute tm

Unterhaus , daß die Admiralität den Konteradmiral Collar»
zwangsweise pensioniert habe , weil er sich in der Behandlung
belangloser Zwischenfälle „als ungeeignet erwiesen habe , ei»
höheres Kommando inne zu haben ". Die Strafen gegen Kapitän
Dcward und Kapitänleutnant Daniel wurden bestätigt , weil ihr
Benehmen ungehörig gewesen sei. Es stände aber ihrer Be¬
rufung zu neuen Kommandos , sobald Stellen frei seien, nichts
im Wege . Die Admiralität erwäge eine Reform -der Disziplinar¬
ordnung der Flotte.

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt dir

Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Auf das Eingesandt im „Enztäler " Nr . 87 möchte ich er¬

widern , daß -Las Sprichwort „Eines schickt sich nicht für alle"
in -diesem Falle von dem Mesner Wohl besser zu verwerte»
ist, als von -dem Einsender . Es soll damit jedoch nicht gesagt
sein, daß beim Traucrgeläute von mir ein Unterschied gemacht
wird , aber es ist mir bei den heutigen Verhältnissen einfach
unmöglich , -den hier gestellten Anforderungen in allen Teilen
gerecht zu werden . Selbst der Einsender gibt ja zu, daß im
Zentrum der Stadt -die Sache soweit klappt , anders ist die
Sache jedoch, wenn das Trauerhans sich aus dem Maienplatz
oder in der Wildbaderstraße befindet . Tort kann nicht so leicht
eine Verständigung bergcstellt werden , außer es würde mir von
einem Schullehrer eine halbe Knabenklasse zur Verfügung ge¬
stellt werden . Oder würde sich vielleicht die hiesige Polizei in
hochherziger Weise zur Verfügung stellen, um eine jeweilige
Verbindung zwischen dem Trauerhans und der Kirche hcr-
zustellen ? Die Behauptung , daß die Sache bei meinen Amts¬
vorgängern besser geklappt hätte , möchte ich bannt widerlegen,
daß von dem Einsender einige Fälle angeführt werden , welche
schon lange vor meiner Amtszeit zurückliegen. Der Mesner.

Der heutigen Auflage liegt eine Sonderbeilage der
Firma Brüder C. L F . Landes , Möbel -G . m. b. H., Pforzhei « ,
bei, betr . Möbel , worauf wir hiermit Hinweisen.



Cr :.. utcr Besuch de- Legatümssetretärs Schließ Sei den ge¬
fangen gehaltenen deutschen Ingenieuren.

Moskau , 17. April . Im Auftrag des deutschen Botschafters
besuchte heute Legationssekretär Schliep erneut die letzt im
Moskauer Butyri -Gefängnis untergebrachten deutschen Inge¬
nieure . Schliep hatte von der Unterbringung der Gefangenen
tm allgemeinen einen günstigen Eindruck . Nach Erledigung der
erforderlichen Formalitäten wird der Botschafter persönlich die
verhafteten Reichsdeutschen besuchen.

Kein Weiterflug der „Bremen ".
Rewhork, 17. April . „Canadian Preß " meldet aus Point

Amour , Laß die deutschen Flieger sich entschlossen hätten , das

Flugzeug „Bremen " mit dem Eisbrecher „Montoalm " nach Hali¬
fax zu verschiffen, um es dort wioderherstellen zu lassen. Sie
selber wollen nach dieser Meldung Fitzmaurice nach Murray
Bay in dem Hilfsflugzeug Schillers folgen . Weiter beabsichtigen
sie den Flug von dort aus nach Mitchellfield bei Newyork in
dem Apparat von Hertha Junkers sortzusetzen . Nach einer
anderen Nachricht sollen sich sie Flieger bereits auf dem Wege
nach Murray Bay befinden und zwar in dem Hilfsflugzeug,
das von Schiller und Cuisinier gesteuert wird und das schon
Fißmaurice nach Murray Bah gebracht hat . Bestätigt wird
diese Nachricht durch folgendes Wolfs -Telegramm aus Newyork:
Wie hierher gemeldet wird , sind die „Bremen "-Flieger von
Greenlh Island nach Murray Bay gestartet und zwar mit
einem anderen Flugzeug.

Der Abflug Köhls und Hünefelds bestätigt.

Ottawa , 17. April . Wie aus Quebec gemeldet wird,
remen "-Flieger heute vormittag um 9.30 Uhr von

sland abgeflogen . ^ . — rrn»
. Stand

zunehmen.
Hünefeld das Umherirren der „Bremen ", das schließlich zur
düng in Greenlh Island führte , dem Umstand zu dak
Beleuchtungssystem der „Bremen versagte . Infolgedessen ^
es stundenlang unmöglich , die Instrumente abzulesen . HjjueU
schätzt die Strecke , in der die „Bremen " vollkommen dunkel
und dabei von: Südwestkurs nach Norden abgetrieben
auf 700 Kilometer . ^
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IMeremiWg
Wünsche und Anträge der Beteiligten können bei der

am Donnerstag und Freitag den 19. und 20 . April 1928
im unteren Nathaussaal stattfindenden

Wunfchtagfahrt
vorgebracht werden und zwar in nachstehender Reihenfolge
der Namen der Besitzer:
Buchstabe Q am 19. 4. 28 vormittags ^ 9—12 Uhr,

„ kl am 19. 4. 28 nachmittags^»2—VZ5 Uhr,
„ . di- -V am 20. 4. 28 vormittags V-9—12 Uhr,

VV am 20. 4. 28 nachmittags^ 2—s/Zö Uhr.

Oberamtsftadt Neuenbürg.
Von jetzt ab beginnt der

jerseils von 7 Ahr.
Mit jedem Wochenmarkt

Samstags ist ein

Neuenbürg.
Zur Verstärkung unseres

Spielmanns -Korps suchen
wir einige junge Leute, und
können sich solche, die Lust u.
Liebe zur Sache haben, um¬
gehend melden.

Feuerwehr -Kommando.
verbunden.

Stadtschultheiß Knödel.

"Ŵ ein Anliegen Vorbringen oder einen Antrag stellen
will, hat den in den letzten Tagen erhaltenen Besitzstands-
Auszug mitzubringen.

Brrkenfeld, 16. April 1928.
Schultheißenamt: Fazler.

SM -SiM-M -Wl

Einige junge

GmMHM MrKeiW.
Die Kinder des verstorbenen Gottlob Roth , Kanin¬

chenzüchters hier, bringen am Montag den 2Z. April,
nachmittags6 Uhr, ihr Haus Nathausgasse 8, sowie
einige kleinere Güterstücke auf dem Rathaus zum zweiten Mal
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf, wozu Liebhaber ein¬
geladen sind.

Herrenatv.
Nächsten Sonntag , mit¬

tags 2 Uhr, Versamm¬
ln  n g im Hirsch in Kullen¬
mühle.

Vorstandschaft.

für leichte Arbeit für sofort
gesucht.
Pforzheim , Rennfeldstr . 13,

parterre.

.RL.SilKlliskL

Gesangbücher '
Wir bringen unsere bei Herrn Rektor Luther

eingerichtete

in schöner Ausführung und in .allen Preislagen zu haben
in der

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

Landwirte!
I!l«lH!!!!z!lI!!!!l!l!l!I«I!!!!I!i!!!I«l!!!!II!!I!!!!!!l!!«!!!!!l!!I!I!Il

W i l d b a d.

(Fernsprecher Amt Wildbad Nr . 71)
erneut in Empfehlung.

Die Zahlstelle ist Werktags vormittags von 8 bis
12 Uhr und nachmittags von 3—6 Uhr geöffnet.

KtUbW VS»BiMckite».
Laßt Euch nicht täuschen ' Beachtet, daß „Schweizerische
Lactina " bereits SO Jahre im Handel, das beste Milch«
ersatzmittel zur Aufzucht von Mast- und Jungvieh, Kälbern.

Ferkeln, Lämmern und Fohlen ist.
Deutsches Fabrikat!

ich

Zweigstelle der Oberamtssparkaffe Neuenbürg.

Wir haben etwa
35 Zentner gut eingebrachtes

Heu und Oehmd
abzugeben und erbitten Angebote für das Ganze od. einen Teil.

Staat !. Vadverwaltung Wildbad.

Zu einem Wohnhausneubau in Wildbad vergebe
i. A. die

Grab - , Beton -, Maurer - , Eisenbeton -, Zimmer -,
Treppen - , Schmiede - und Flaschner -Arbeiten.

Die Unterlagen sind in meinem Geschäftszimmer in
Neuenbürg während der üblichen Bürostunden am Donners¬
tag den 19. ds . und am Freitag den 20 . ds ., je nachmittags
auch in Wildbad im Hause der Frau Friedr . Schill, Wtw.,
Bätznerstraße, zur gesl. Einsicht aufgelegt.

Angebote werden verschlossen bis Samstag den 21. April
1928 , nachm. 5 Uhr, an mich nach Neuenbürg erbeten.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Neuenbürg , den 13. April.

3. A. : Die Bauleitung:
W . Hildenbrand , Architekt,

Baumeister und Wasserbautechniker.
Neuenbürg.

Gelbe und rote
Neuenbürg.

Ich habe die hiesige

rss »ksrro»«in lmlh.Me W Mriuh
hat abzugeben ab Lager

Ernst Ochner L Sohn , Tel 65

RuSolf Laupp, Schwann
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

!l»IIIII WVUlIli

zu verkaufen.
Fachwerksbau ca. 12.00x7 .50 Grundfläche, mit Falz¬

ziegeln eingedeckt, wäre zu einer Landturnhalle, Schützen-
Hans etc. oder Heuscheuer gut geeignet.

Angebote erbitte bis zum 19. ds. Mts.
- " vsig « »», Baumeister,

Telefon 64.

nur Qualitätsmarkeil wie Naumann, Gntzner, Adler,
Presto usw., staunend billig.

Beim Kauf einer Nähmaschine Sticken, Stopfen kostenlos.
Motorradvertretung in D .K.W .- u. T .A .S .-Motorrädern.

Reiche Auswahl in Mauufakturwareu.
In Usnkbsr grvvlsr ^us« skl ru vorteillwklen Preisen

L HHssiri,

Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rascher
Auswachsen der Jungtiere.

5 k§ RM . 4.— geben 80 Liter Lactina-Milch
10 kg RM . 7.50 .. 160 . .
25 kg RM. 17.50 „ 400
50 kg RM.35.— 800 .

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl . Lötterle , Kolonialwaren,
Gottl . Gütz, Handlung,
Gottl . Mitschele , Kolonialwaren,
Robert Treiber , Gemischtwaren,
Bauern -Verein (F . Bolz ),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks -Konsum -Berein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz , Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.,

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen, Calw.
Man verlange illustrierte Broschüre gratis bei:

8cImelLkrl8Lt »e Lselins ksllvdsllä L.- K. . kedl s . »

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbranb
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Dezu,
Monatlich i
>ci .so. D
kn Orts - m
verkehr , so
inl.Derk.
destellgeb.
Preis ein

Sn Fällen
besteht kein
Lieferung d
aus Rücke

Bezuc
Bestellung!
Poststellen,
turen u. A>

jederzeit

Fernspre
Giro-Ki

O.A.-Spark

IjgWWW
Lrsits Wslkmsrksn

9keuenvü r q.

M -W
(Regina)

zu verkaufen.
Hermann Ensli ».

SWedcrWw,
SchulmiiMcheii,

kiieciere Preise TmteMW,
leilrablung

MV5Itc«-IQ08 PW - md
PoWMit-Mm

F. p>a»iO>.aLck> von einfacher bis feinster Aus¬
führung.

C, M ed'slhe VuchhaOlW

Berlin, 1
lichen Berlin«
«mystische A
Lir König A
Laren, daß ir
de» seien. E
rauf hin , da
llllah ein Ei
Le» in Berlin

Festabend i

Berlin,
llftrie - u

, . ... u . a . bei
Minister Dr.
teilnahmen , !
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Gäste willkoi
freuen wir
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Paris,
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